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Deutſchland.
Berlin d. 24. November. Der Prinz von Preußen iſt

geſtern Abend wieder hier eingetroffen.
Wie das „C. B erfährt, geſchehen bereits in Rom Schritte,

um den kirchlich- ſtaatlichen Konflikt im Großherzogthum Baden zu
einem verſöhnl'chen Ausgange zu führen. Es heißt dem „C. B.“
zufolge daß auch die preußiſche Regierung ſich einer vermittelnden
Thätigkeit nicht entziehen werde. Der dieſſeitige Geſandte Herr v. Uſe
dom befindet ſich hier, und es ſei nicht unwadrſcheinlich, daß derſelbe
in Kurzem ſich nach Rom begiebt. Wie die öſterreichiſche Regierung
den Konflikt guffaßt, zeigt eine Notiz des „Journal de Bruxelles“,
nach welcher ſie den Jeſu ten, welche gegenwärtig aus Baden ausge
wieſen werden zum Aſyl drei Gymnaſien und ein kleines Seminar
in Galizien anbietet, mit den für ihren Unterhalt nöthigen Fonds.

Wenn die Jeſuiten dies annehmen woll n ſo will man ſie in ihre
Kollegien zu Tarnopol und Sander ſogleich einziehen laſſen.

Bkkanntlich ſchweben in Preußen auch Konflikte zwiſchen der Re
gierung und der katholiſchen Kirche und zwar zunächſt zwiſchen dem

Oberpräſidenten der Provinz Poſen, Hrn. v. Puttkammer und dem
Erzbiſchof von Poſen. Wie das C. B hört wird eder Obervräſi
dent „ſtrengſtens darauf halten, daß die direkten und indirekten Ueber
griffe auf das ſtaatliche Gebiet in ihren Anfängen erſtickt werden.“
In Poſen ſeien angeſehene Geiſtliche bemüht, den Erzbiſchof zu nach
gebenden Schritten zu bewegen.

Man hört davon daß die Bierſteuer, deren Einführung im
Jahre 1851 in Anregung kam, ſpäter aber aus Rückſicht auf die Zoll
Jereins Verträge vertagt werden müßte, jetzt nach Rekonſtituirung
des Zollvereins von Neuem in Angriff genommen werden dürfte. Be
kanntlich war früher für die Berliner Brauer eine Abgabe von 7
Sgr. pro Ohm in Vorſchlag gebracht welche nach anderen Anſichten
auf s Sgr. ermäßigt werden ſollte. Die Ausführung der Maßregel
dürfte indeß auch wohl jetzt noch vorherigen, ſehr reiflichen Erwägun
gen unterliegen

Den Regierungen zu DOppeln und Breslau iſt von den öſter
reichiſchen Grenzbehörden mitgetheilt worden daß die Rinderpeſt in
Leitersdorf bei Treppau, alſo unmittelbar an den preußiſchen Gren
zen, ausgebrochen iſt. Die Seuche ſcheint durch eine Heerde Podoli
ſcher Ochſen eingeſchleppt zu ſein welche als ſie im October durch
Galizien nach Olmütz getrieben wurde, das Rindvieh im Bochniger
Kreiſe angeſteckt hat. Die Regierung zu Oppeln hat demnach, da die
Grenzen ihres Bezirks zunächſt bedroht ſind, die geſchärften Quaran
tänevorſchriften auf Grund der Verordnung vom 27. März 1836 für
ſämmtliche an Oeſterreich grenzende Kreiſe des Bezirks in Anwendung

bracht.
Von dem doppelten ruſſiſchen Grenz Cordon iſt auf der Linie

gegen die Provinz Oſtpreußen zu Anfang vorigen Monats die innere
Kette zurückgezogen worden. Es wurden von den 5000 Mann Ar-
mee Soldaten, aus welchen dieſe zweite Wachtlinie beſtand, nur un
geſähr 500 Mann zur Unterſtützung der unmittelbar an der Grenze
äufgeſtellten erſten Linie dort gelaſſen

Eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Preußen und Rußland wird
von den beiden betreffenden Regierungen gewünſcht. Preußiſcherſeits
beſteht die Abſicht, dieſe Verbindung von Königsberg über Stallupö
nen in der Richtung auf die im Bau begriffene Petersburg War-
ſchauer Eiſenbahn herzuſtellen, und iſt man mit den erforderlichen
Vorarbeiten für dieſes Projekt beſchäftigt. Außerdem ſoll es dem
Vernehmen nach, im Plane ſein, eine direkte Eiſenbahn Verbindung
mit Warſchau herzuſtellen, in welcher Beziehung man ſich jedoch nicht
für die Linie über Königsberg, ſondern für die über Bromberg und
Thorn direkt auf Warſchau oder zunächſt auf den Endpuntt der
SkierniewiceLowiczer Zweigbahn entſchießen dürfte.

ſuperlativiſchen Aeußerungen welche der däniſche Miniſter Graf
Moltke in einem officiellen Erlaß über den letzten Krieg Deutſch
lands gegen Dänemark gebraucht hat (es iſt der in Nr. 273 erwähnte
Erlaß an die ſchleswigſchen Stände gemeint) werden in den höhern
Regierungskreiſen allerdings zunächſt als ein Zeichen der Leidenſchaft
lichkeit und unſtaatsmänniſchen Haltung aufgefaßt, durch welche dieſer
Miniſter ſich immer ausgezeichnet hat. Andererſeits aber iſt man bei
dieſen Aeußerungen nicht unbetheiligt. Die „Niederträchtigkeit““, mit
welcher der angebliche Aufruhr“ beendet worden ſein ſoll läßt ſich
immerhin auch auf Preußen und Oeſterreich beziehen, da man ſie doch
wohl auf Dänemark in dieſem Schriftſtück nicht hat beziehen wollen.
Die ſonſtigen ſuperlativiſchen Ausdrücke treffen indirect den gegenwär
tigen Kriegsminſſter, der im Dienſte der mit Schimpfworten über
häuften Regierung der Herzogthümer ſtand. Sicherm Vernehmen
nach beabſichtigt man die in ſolchen Fällen gebräuchlichen diplomati
ſchen Schritte zu thun. Von General Bonin wird noch überdies
von ihm Naheſtehenden verſichert, daß derſelbe noch beſondere Maß
regeln gegen jene Beſchimpfungen ergreifen werde welche ein officiel
les und zur Veröffentlichung beſtimmtes Actenſtück gegen ihn auszu
ſprechen ſich erkühnt hat.

Memel, d. 16. Novbr. Die reichlichen Zufuhren von Getreide
nach unſerer Provinz aus Rußland haben auch auf unſeren Ort ihren
wohlthätigen Einfluß ausgeübt, da die Roggenpreiſe bereits auf 80
bis 77 Sgr. gefallen ſind man ſieht einem weiteren Sinken mit großer
Wahrſcheinlichkeit entgegen.

Frankfurt a. M. d. 21. Novbr. Die Schl. Ztg. läßt
ſich ſchreiben Der Erbgraf von Yſenburg Wächtersbach iſt der von
ihm gegen die Perſon des kurteſſiſchen Miniſter Präſidenten Hiſſen
pflug begangenen That, weil in Geiſtesabweſenheit verübt für ge
richtlich unzurechnungsfähig erklärt worden.

Marburg, d. 22. Novbr. Nach zuverläſſigen Mittheilungen
ſteht der hieſigen Univerſität wieder ein Verluſt bevor indem der
Profeſſor der Mineralogie und Geologie, Dr. Gixrard, den an ihn
ergangenen ehrenvollen Ruf an die Univerſität zu Halle angenom
men hat.

Karlsruhe d. 21. November. Kaplan Hell war vor ſeiner
Abreiſe nach Durlach noch hier im bürgerlichen Gefängniß neben
dem Rathiausthurm, wo ihm Pfarrer Weindel von Bulach, gleichfalls
wegen Verkündung der Excommunikation, Geſellſchaft leiſtete. Geſtern
ſoll Kaplan Finneiſen, der Neffe des Erzbiſchofs, eine ganz beſonders
ſtarke Predigt vor einer großen und überraſchten Zuhörerſchaft gehal
ten haben am Schluſſe warf er einen erzbiſchöflichen Hirtenbrief in
vielen Exemplaren von der Kanzel herab. Auch er wurde ſogleich
verhaftet, um auch nach Du lach gebracht zu werden. Der Gottes
dienſt in der katholiſchen Kirche iſt dermalen beſonders zahlreich be
ſucht und darunter von vielen Neugierigen. Miniſterialrath Schmitt
iſt von Freiburg zurückgekehrt. (Schw. M.)

Am 20. d. M. verlaſen die meiſten Pfarrer des Taubergrun
des den Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Freiburg und wurden als
bald nach dem vormittägigen Göttesdienſte durch Gensdarmen in das
Kreisgefängniß nach Mosbach abgeführt. (Aſch. 3.)

Freiburg, d. 22. November. Man ſieht hier der Ankunft des
Cardinal Biſchofs v. Schwarzenberg aus Prag, wohl zur Vermit
telung, entgegen. Man glaubt daß der hieſige katholiſche Geſel
lenverein aufgelöſt werden könnte, weil bei der vorgeſtrigen Verhaf
tung eines Geiſtlichen die Mitglieder deſſelben eine Demonſtration
ausführten. Die Sonnabends Nummer der „Allgemeinen Zei
tung“ wurde theilweiſe mit Beſchlag belegt. Daſſelbe widerfuhr auch
der „Oberpoſtamts-Zeitung“. Ebenſo kam das Deutſche Volksblatt“
ſchon einige Tage nicht mehr in die Hände ſeiner Leſer. Profeſ
ſor Gfrörer hat bei ſeiner Ablegung des katholiſchen Glaubensbe
kenntniſſes alle ſeine Schriften ſofern ſie mit der katholiſchen

Der „Weſer Zeitung ſchreibt man von hier: „„Die bekannten nicht übereinſtimmen, widerrufen und zurückgenommen. (Frkf. J.)



Wiesbaden, d. 19. Novbr. Der Frühmeſſen Pfarrverwalter
zu Neudorf (Juſtizamts Eltville) hatte außer ſeinem Gehalt auch die
Gefälle (ſog. Jntercalargefälle) in Anſpruch genommen die Regierung
aber dieſelben als ungeſetzlich durch ein förmliches Dekret ihm verwei
gert. Darauf hat dieſer bei dem Corden'ſchen Fonds zu Limburg,
welcher vom Biſchof und Domkapitel verwaltet wird, cedirt. Der
Biſchof ließ nun den Lokalkirchenfonds reſp. den Kirchenvorſtand we
gen Nichtzahlung der Gefällſumme verklagen, verbot aber gleichzeitig
dem Kirchenvorſtand bei Strafe der Exkommunikation, vor Gericht
an dem von demſelben beſtimmten Termine zu erſcheinen wodurch
er in contumaciam verurtheilt wurde. Darauf hin hat nun die Re
gierung den Biſchof vor Gericht belangen laſſen und wurde derſelbe
auch wegen „Erpreſſung“ in Unterſuchung gezogen. Dem Verneh-
men nach hat der Kirchenvorſtand zu Neudorf, der ſich zwiſchen zwei
Feuer gerathen fand, ſeine Entlaſſung genommen.

Mainz, d. 20. Novbr. Die Ernennung MüllerMelchiors
in Mainz zum Konſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika in
den beiden Heſſen und Naſſau ſoll dem Vernehmen nach durch die
Vermittelung der HH. Zitz und Konſorten erfolgt ſein und das glei
che Manöver auch in einigen andern Staaten zur Ausführung kom
men. Jm vorliegenden Falle handelt es ſich darum, ob dem neuen
amerſkanſſchen Konſul von den betreffenden Staaten das Exequatur
ertheilt werden wird. Da die Verordnung beſteht, daß in der Bun
desfeſtung Mainz durchaus kein auswärtiger diplomatiſcher Agent ſei
nen Wohnſitz nehmen darf, ſoll Dr. Müller Melchiors beabſichtigen,
ſeine künftige Kanzlei in das neue Etabliſſement von Lehne in der
Nähe von Mainz zu verlegen. (Frkf. Poſtztg.)Altenburg d. 22. Novbr. Jn der heute ſtattgehabten erſten
Verſammlung der Deputirten ergriff der Miniſter v. Lariſch das Wort,
um denſelben zu eröffnen, wie es die Abſicht des Miniſteriums ſei,
alke aus den verhängnißvollen letzten Jahren hervorge-
gangenen Geſetze, als ſowrit ſie mit einer monarchiſchen
Staatsverfaſſung unvereinbar, zu beſeitigen. Läßt ſich
hieraus ſchon abnehmen, daß unſer gegenwärtiger Landtag von gro
ßem Einfluß auf unſer ſtaatliches Leben ſein wird ſo leuchtet dies
noch mehr ein bei Betrachtung der von der Regierung dem Landtage
übermachten Geſetzentwürfe. In ihnen iſt unter Andern beantragt dis

Rückgabe des Domanialeigenthums an den Fürſten, Entſchädigung
der früheren Jagdinhaber, Einführung eines Preßgeſetzes, einer Straf
prozeß Ordnung eine theilweiſe Aenderung des Wahlgeſetzes, ſo wie
Aufhebung des Geſetzes über die der Landſchaft zuſtehende Jnitiative.

Meiningen, d. 20. Nov. Die Zeichnungen für die Werra
Eiſenbahn liefern immer erfreulichere Reſultate. Die hieſige Re
gierung hat Mill. Thaler gezeichnet. Der Gemeinderath in Mei
ningen 30,000 Thlr. Die Stadt Salzungen mit der Saline bethei
ligt ſich mit 55,000 Thlr. Hildburghauſen mit 50,000 Thlr. Themar
mit 5000 Gulden, Sonneberg mit 30,000 Thlr. von Seite der Stadt,
nd etwa 120,000 Thlr. von Seite der daſigen Kaufmannſchaft. Die
Stadt Eisfeld betheiligt ſich mit 25,000 Thlr., Koburg mit 100,000
CKhir., und es wird ſonach ein Kapital mit den ſchon bekannten an
gegebenen und zu erwartenden Summen von wenigſtens 3,000,000
Thlr. geſichert ſein und die allgemeine Aktienzeichnung demnächſt be
ginnen auf welche die öffentliche Stimmung dringt. Bei der nach

ewieſenen Rentabilität dieſer Bahn und dem vorhandenen Intereſſe
ragt es ſich ſogar, ob nicht der noch fehlende Theil des Baukapitals

im Bahnbereich aufgebracht werden kann. F. P. 3.)
Wien d. 22. Novbr. Auch die wiener Kopirte Zeitungskorre

ſpondenz meldet unterm 21 Nov. aus Wien: „Die vollſtändige Fu
ſion zwiſchen dem Grafen v. Chambord und der orleaniſtiſchen Fami
le wurde geſtern Mictag 12 Uhr im Schloſſe zu Frohsdorf faktiſch
durch einen allſeitig unterfertigten Vertrag abgeſchloſſen. Der Herzog
von Nemours war aus dieſem Anlaſſe am 20. Novbr. Abends von
Dürenkrut in Wien eingetroffen wurde im Nordbahnhofe von dem
Herzoge v. Lewis erwartet übernachtete im Koburg'ſchen Palais und
begab ſich geſtern Morgen in Begleitung des Herzogs v. Lewis nach
Frohsdorf, wo er im Bahnhofe zu Katzelsdorf von dem Grafen von
Chambord erwartet wurde und an deſſen Seite nach Frohsdorf fuhr,
daſelbſt bis 2 Uhr verweilte und dann wieder nach Wien zurückkehrte.
Unter den Zeugen welche bei Abſchluß des Vertrags in Frohsdorf
figurirten, befand ſich auch der Herzog v. Lewis, welcher das Ereig
niß noch geſtern Abend nach mehreren Richtungen telegraphiren ließ.
Der Graf v. Chambord wird ſich dieſer Tage nach Dürenkrut, dem
derzeitigen Aufenthaältsorte des Herzogs v. Nemours, zum Beſuche

begeben.

Frankreich. rParis d. 22. Nov. Wichtig wäre die Nachricht, die hier ge
rüchtweife cirkulirt, wenn ſie ſich beſtätigt, von dem Einlaufen
der vereinigten franzöſiſchen und engliſchen Flotten
ins ſchwarze Meer, wo ſie ſich an der Mündung der Sulina aufſtel
ten ſollen. (Trotzdem, daß die Nachricht neuerdings Times und Globe
hringen, ſcheint ſie ſich nicht zu beſtätigen.) Dieſer Schritt iſt, den
Drohungen des ruſſiſchen Kabinets gegenüber, das aus dem Einlau
fen der beiden Geſchwader einen Casus beili machen wollte von ſol
cher Wichtigkeit, daß wir ſelbſt dieſe Thatſache ſo lange bezweifeln
müſſen, bis wir darüber nähere Auskunft erhalten werden. Indeſſen
iſt es gewiß, daß eine Abtheilung der türkiſchen Flotte bereits ſeit
vergangener Woche im ſchwarzen Meere kreuzt, und ein feindliches

uſammentreffen mit der ruſſiſchen Seemacht iſt daher mehr als wahr
ſcheinlich. Jn Odeſſa herrſchte nach den letzten Nachrichten bereits
in paniſcher Schrecken, weil man einen Angriff der Türken von der
Seeſeite her erwartete. Kommt es nun zu einer Seeſchlacht zwiſchen

den Türken und Ruſſen, ſo iſt nicht leicht anzunehmen daß die ver
einigten Flotten vor Konſtantinopel in Unthätigkeit verbleiben wer
den. Man verſichert von hier aus fortwährend, daß ein entſchiede
nes Auftreten der franzöſiſchen Regierung zu erwarten ſei. Gut un
terrichtete Banquierhäuſer unter dieſen Perſonen, welche einflußrei
chen Geldmännern am Hofe des Kaiſers ziemlich nahe ſtehen, geben
übrigens täglich die Verſicherung, daß die Stimmung der Tuilerien
mißvergnügt, aber nicht kriegeriſch ſei. Man verſichert, daß
der Kaiſer Hrn. v. Kiſſeleff mit vieler Aufmerkſamkeit behandle,
und daß man in ſeinem Benehmen gegen dieſen Diplomaten keines
wegs eine Spannung der Verhältniſſe merken könnte. Die Patrie
verſichert, daß das Berliner Kabinet ſich Mühe gebe, eine fried
liche Vermittelung der orientaliſchen Frage herbeizuführen. Ein
Freund des General Prim, der Marquis von Scrawalle, hat an die
Aſſemblee nationale einen Brief gerichtet, worin er verſichert, daß
der General Prim nie daran gedacht habe, Kriegsdienſte in der Tür
kei zu nehmen. Der Kaſſationshof hat geſtern in dem Journa-
liſtenproceſſe das Endurtheil gefällt und das Kaſſationsgeſuch der
Journaliſten verworfen. Der Kaſſationshof hat damit das Recht des
Pariſer Polizeipräfecten betreffs der Beſchlagnahme von Briefen auf
der Poſt anerkannt. Man will hier wiſſen daß König Ferdinand
von Portugal die Regentſchaft nicht übernehmen, ſondern die Cortes
veranlaſſen werde, die Großjährigfeit ſeines im 17. Jahre ſtehenden
Sohnes des Kronprinzen zu proclamiren.

Nach Berichten aus Algerien im „Moniteur“ iſt ein arabiſcher
Häuptling, Namens Si Amar ben Mohammed Guedidad, der mit
ſeinem Korps das Territorium der unterworfenen Tebeſſa bedrohte,
gänzlich geſchlagen worden.

Paris, d. 24. Novbr. (Tel. Dep.) Es wird heute beſtimmt
erzählt, daß Rothſchild eine Anleihe von 150 Millionen Franken
zu 68, 50. übernehmen werde. Der „Moniteur“ ſetzt die Ein
fuhr von fremdem Eiſen und Oel, belgiſches ausgenommen, auf die
Hälfte herab.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Oſtdeutſchen Poſt wird aus Orſo va vom 16. Nov. ge

ſchrieben: Geſtern den 15. iſt das Dampfſchiff „Arpad“ von Galacz
hier reſpektive Turn Severin (wegen des niedern Waſſerſtandes) ein
gelaufen. Dieſes Schiff brachte ſämmtliche Agenten der Donau
Dampfſchifffahrisgeſellſchaft von der türkiſchen Seite mit. Man er
zählte, daß die Türken als ſie bei der walachiſchen Grenze in Olte
nitza ſich konzentrirt hatten, auf die Zahl von 25,000 Mann ſich be
liefen ihre Artillerie und Jnfanterie iſt in gutem Stande. Die Ka
vallerie hat jedoch wenig Bedeutung. Die Jnſel bei Kalafat ſoll ſehr
vefeſtigt ſein, und iſt durch Arnauten, die Jsmael Paſcha, ein Tſcher
keſſe, wegen ihres berühmten Hanges zu Räubereien auf dem flachen
Lande nicht laſſen will, beſetzt; unter und ober Kalafat ſind ſehr
ſtarke Schanzen und Redouten aufgeführt, und dieſe ſind mit 22,000
Mann regulaären Truppen darunter wenig Kavallerie, beſetzt. Bei
Widdin und deſſen Umgebung iſt wenig Militair, da alle Truppen,
die allda ankommen nach Kalafat überſchifft werden.

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Odeſſa vom 19. Nov. ge
ſchrieben: Aus dem Kaukaſus laufen hier keineswegs ſehr be
ruhigende Nachrichten ein. Die meiſten der bereits unterworfenen
und tributpflichtigen Stämme warten nur auf eine günſtige Gelegen
heit um wieder zu den Waffen zu greifen, ſo daß für die Ruſſen be
denkliche Verlegenheiten entſtehen könnten, wenn die Entſcheidung des
Krieges nach jenen Gegenden verlegt würde.

Amerika.
Jn Liverpool iſt der „Niagara“ mit Nachrichten aus New

vork vom 8., und Boſton vom 9. Novbr. angekommen. Die Poſt
aus Californien vom 16. Octbr. bringt nur wenig Jntereſſantes. Die
Stadt Sonora war abgebrannt und der Schaden belief ſich auf
300,000 Dollars. Gruben- Berichte günſtig. Der elektriſche Tele
graph operirte zwiſchen San Joſe und San Francisco. Mord und
Todtſchlag ſind noch immer an der Tagesordnung. Auf den
SandwichsJnſeln war, wie es heißt ein entſchiedener Schritt
Behufs der Einverleibung in die Vereinigten Staaten gethan worden.
Der engliſche und franzöſiſche Konſul proteſtirten bei dem König ge
gen einen ſolchen Akt, und die amerikaniſchen Kommiſſare beantwor
keten den Proteſt in feſtem und würdevollem Tone. Die Aufregung
auf den Jnſeln war ſehr groß. Der Waſhingtoner Correſpondent
des „VNewyorkHerald“ ſkizzirt den wahrſcheinlichen Jnhalt der künf
tigen Präſidenten Botſchaft. Die Hauptzüge des Aktenſtückes werden
angeblich ſein Ein kühnes und offenes Geſtändniß daß die Regie
rung den Anſchluß der Sandwichs Jnſeln an die Vereinigten Staa
ten erſtrebt und erſtreben müſſe z eine radikale Reform der Kriegs
flotte, Erhöhung des Matroſenſoldes und eine Penſionsliſtez eine voll
ſtändige Tarifreviſion, Abſchaffung des Einfuhrzolles auf Eiſen und
auf Fiſche, unter gewiſſen Bedingungen, werden in Ausſicht geſtellt
werden, endlich ſei eine beſtimmte Eröffnung über das Schickſal des
Pacific Eiſenbahn Projekts zu erwarten ach einer andern
Waſhingtoner Correſpondenz deſſelben Blattes hatte der öſterreichiſche
Geſandte Chevalier Hülſemann eine Depeſche aus Wien erhalten, und
begab ſich damit ſogleich zu dem Sekretär Marcy. Sie bezog ſich
offenbar auf die Coßta Geſchichte und war ſehr verſöhnlicher Natur/
da es dem Norden jeht ſehr darauf ankommt, Amerika von den weſt
ſchen Mächten loszumachen. Auf der hieſigen öſterreichiſchen und. ruſ
ſiſchen Geſandtſchaft ſagt der Berichterſtatter habe ich oft die An
deutung gehört, daß Rußland in der vrientaliſchen Frage ſich wenig
durch England und Frankreich beirren laſſen würde, wenn nur Ame
rika neutral bliebe oder Rußland geneigt würde.
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Eine Correſpondenz aus Neuyork meldet, daß daſelbſt das un
Oeſterreich habe vom Prä

ſidenten Pierce die Reutralität der Vereinigten Staaten für den
Fall eines allgemeinen Krieges im Orient verlangt.

wahrſcheinliche Gerücht verbreitet wurde

Vermiſchtes.
Deſſau, d. 24. November.ſere Stadt und die ganze muſikaliſche Welt betroffen.

verſchied nach kurzem Krankenlager ſanft unſer hochverehrter Capell
meiſter Friedrich Schneider, der unſterbliche Schöpfer des „Welt

Er hatte bald ſein 68.gerichts““ und ſo vieler anderer Meiſterwerke.
Lebensjahr vollendet.

Berlin, d. 24. Nov.

Speier, d. 19. Novbr.

Jahren Speier und ſein Oom nicht geſehen.
Grabmäler der genannten Kaiſer,

Ansbach, d. 21. Nov.

lebhaft beſprochen.
nach ſeiner allgemeinen Verbreitung zu ſchließen

Ein bekannter ehemaliger Gaſtwirth dahier, wel
cher ſeit Jahren viel auf öffentliche Koſten gereiſt und in jüngſter
Zeit wegen Majeſtätsbeleidigung auf 7 Monate in der Strafanſtalt
Kloſter Ebrach verwahrt iſt, ſoll daſelbſt ſich zum Verhöre gemeldet
und ausgeſagt haben daß er über die Ermordung Kaſpar Hauſer's
Aufſchluß geben könne und ſolchen in Folge unerträglicher Gewiſſens

Derſelbe ſoll zwei Perſonen bezeich
nen, denen er auf Verlangen und gegen ein ſehr namhaftes Verſpre
chen Gelegenheit verſchafft haben will, Kaſpar Hauſer in den hieſigen
Hofgarten zu beſtellen woſelbſt dann Tags darauf der Unglückliche,

Realitaät ſein dürfte.

regungen nun auch geben müſſe.

wie bekannt, den Todesſtoß erhalten hat.

Bekanntmachung.
Die Ausführung mehrerer Reparaturen an

dem Schulgehöfte zu Oölau, zuſammen ver
anſchlagt einſchließlich der Fuhrlöhne zu 374
19 J 8 ſoll im Termin am
Montag den 28. November d. J.

Vormittags um 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer an den Mindeſt
fordernden verdungen werden wozu Unterneh
mungsluſtige eingeladen werden. Zeichnung

Ein ſchwerer Verluſt hat un

Nachdem ſchon ſeit mehreren Tagen
keine neuen Cholera Erkrankungsfälle hierſelbſt zur Anzeige gekom
men ſind, iſt die Cholera in hieſiger Reſidenz als erloſchen zu betrachten.

i Die Vollendung der innern Ausſchmückung unſers alten Münſters, der Grabſtätte von ſieben deut
ſchen Kaiſern (Konrad II. Heinrich III., IV., V. Rudolf v. Habs
burg, Adolf von Naſſau und Albrecht von Oeſterreich) und die Ueber
tragung der Reliquien in denſelben, haben der katholiſchen Geiſtlichkeit
Veranlaſſung zu einem dreitägigen Feſte gegeben wie es ſeit langen

König Ludwig hat die
welche 1689 von den Franzoſen

nach Einäſcherung der Stadt beraubt und zerſtört worden waren, S
von namhaften Künſtlern wiederherſtellen und das Jnnere des Doms
durch Fresken, gemalte Fenſter etc. aufs prachtvollſte ausſchmücken laſſen.

Seit einigen Tagen wird hier in
allen Kreiſen die geheimnißvolle Kaſpar Hauſer'ſche Geſchichte wieder

Veraniaſſung hierzu giebt folgendes Gerücht das

Paris d. 20. Nov
ren Einzug in Paris gehalten.
nicht bekannt machen wollen.
Perſonen erkrankt und funfzehn bis zwanzig geſtorben.

Die Cholera hat vor fünf Tagen ih
Die Regierung hat es bis jetzt noch

Bis jetzt ſind täglich ungefähr ſechszig

Geſtern Abend

tert wird.

lung gekauft hatte.

nicht ohne geführt.

borene Kind mittelſt

gehalten hat.
Koffer des Mädchens
ſtanden hatte.

Frhanmnahnngen
Das hieſiger Gemeinde zugehörige Backhaus

ſoll vom 1. Januar 1854 ab auf drei hinter
einander folgende Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf
den 10. December c. Vormittags 10 Uhr im
Gaſthofe allhier anberaumt, zu welchem Pacht
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß nur ſolche Bieter zugelaſſen werden kön
nen, welche eine baare Kaution von 200
in Preuß. Cour. oder gleich gültigen Staats

Die Bedin-

gewickelt in ihren Koffer gelegt,
Von dieſer Zeit ab hat die Hausfrau bemerkt, daß der

Aus der Provinz Sachſen
Jn die Zweite Kammer iſt für den Neuhaldensleben

Wanzlebener, Wahlbezirk am 23. d. M. der Conſiſtorial Direktor
Nöldechen wieder gewählt worden.

Naumburg, d. 25. Novbr.
ger Zeit angekaufte Seidenfadenſche Haus auf dem Marienplatze wird
jetzt abgebrochen wodurch
licheres Ausſehen erlangt, ſondern auch die Ein und Ausfahrt durch
das dicht an dieſes Haus grenzende alterthümliche Marienthor erleich

Jn den bis jetzt mit Reinsberger vorgenommenen
Verhören ſtellen ſich immer mehr Thatſachen heraus, die denſelben
als den wirklichen Mörder erſcheinen laſſen.Wohnung des Ermordeten ein Wachsſtock gefunden worden, welchen
die Ehefrau des Gefangenen, die auch eingezogen war, ſich aber wie
der auf freien Füßen befindet, erwieſenermaßen in einer hieſigen Hand

Die Frau ſcheint an dem begangenen Verbrechen
ohne alle Schuld und Mitwiſſenſchaft geweſen zu ſein da, wie man
ſich erzählt, Reinsberger auswärts mit einer andern Frauensperſon
in einem Verhältniß ſtehen ſoll.

Halberſtadt, d. 21. November. Hier iſt das Programm
zur Gründung einer Privat Actien Bank für Halberſtadt, Quedlin
vurg, Oſchersleben und Umgegend erſchienen.

Quedlinburg d. 22. November.hier eine jugendliche Verbrecherin, ein 17jähriges Dienſtmädchen, im
Hauſe ihrer Herrſchaft verhaftet und nach dem Stadtgefängniß ab

Jhr Verbrechen iſt nach den darüber eingezogenen Erkun
digungen daß ſie ihre Niederkunft verheimlicht, dann das neuge

Das vom Magiſtrat vor eini

nicht nur dieſer Platz ein beiweitem freund

So iſt z. B. in der

Jn dieſen Tagen ward

einer Schnur erdroſſelt, daſſelbe in ein Laken
und dort mehrere Tage verborgen

verſchloſſen war, während er früher offen ge
Als man nach der Urſache dazu fragte, gab das Mäd

chen ausweichende und verlegene Antworten, worauf die Oeffnung des
Koffers durch die Polizei veranlaßt wurde.
Kindesleiche, wie angegeben war.
rin ſchon im erſten Verhör die unnatürliche That mit allen Neben
umſtänden eingeſtanden.

Hier fand man denn die
Wie verlautet hat die Verbreche

Ein vor einigen Jahren neu erbauetes Etabliſ
ſement, beſtehend in einem maſſiven Wohn
hauſe, 120 Fuß langem Seiten und 236 Fuß
langem Hintergebäude, großem Garten, Hof
raum und einem freien Platze von circa 110
[DRuthen, ſteht zum Verkauf.

Wegen der Nähe einer großen Handelsſtadt,
der Nähe von BraunkohlenGruben, der
ſchiffbaren Saale und Chauſſee eignet ſich daſſel

be zu einer Fabrik oder ſonſtigem gewerblichen
Unternehmen. Nähere Auskunft ertheilt Herrund Anſchlag liegen in meinem Geſchäfts zim Papieren zu erlegen fähig ſind.

mer zur Einſicht auf.
Halle, den 21. November 1853.

Der Bau Jnſpector
gez. Steudener.

Große Nüſſe ſind billigſt zu haben bei
G. Paetzold, Franckenſtraße Nr. 2.

Das Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von Ort ettenborn,in Halle große Märkerſtraße Nr. 447, in Merſeburg in dem

ſogenannten Bürgergarten,
ſern die eleganteſten u moderneſten Möbels in allen Holzarten. zage die Zekete
n dem jett e belebt gewordenen, von ſpaniſchem Nußbaum und nach den neueſten Pariſer Zeich

nungen gearbeiteten Möbels die größte Auswahl.
Gleichzeitig werden die erſt jetzt angekommenen italieniſchen Marwmortiſche als runde und ovale So

phatiſche Nipp- und Waſchtiſche nebſt Conſolen in allen Größen und Formen ſowie Pariſer
Nippſachen, WeihnachtsGeſchenken aſend, a Nähkaſten, Schlüſſelſchränkchen,
Tiſchdecken, Cigarren und Tabackskaſten, Reiſe und Toiletten Spiegel à
empfohlen.Gekaufte Meubles können auf Verlangen an Ort und Stelle, nach Jn oder Außerhalb, geliefert werden.

Auch werden Möbels auf feſtgeſtellte Abſchlags Zahlungen verkauft und vermiethet

Goldleiſten i auen Nrn. verkauft billigſt Carl BDettenborm.

gungen können vom 2. December ab bei dem Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitung.

Ortsvorſtande eingeſehen werden.
Schotterey, den 20. November 1853.

Die Gemeinde
GHute trockene Lehmſteine ſind fortwäh
rend zu haben bei Haaſe, Ober-Leipziger
ſtraße Nr. 1652.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.



W Zur grfälligen Beobachtung.
Nachdem ich bei der Wittwe Jabler in Brehna die Maſchinenbauerei ſeit länge

rer Zeit fortgeführt und mich jetzt im Verein mit F. Jenſch etablirt habe ſo erlaube ich
mir, den Herren Ockonomen und Amtleuten meine Maſchinen zur gütigen Berückſichtigung
zu empfehlen. Dieſelben werden nach neuer und alter Brinniſer Conſtruction, ſo wie ſie ge
wünſcht werden gebaut und liefern pro Stunde mit 10 Sieben einen Wispel der reinſten
Waare Auch ſind wir im Stande, jede Maſchine für 25 ab Brehna zu liefern, ſowie
für die Brauchbarkeit derſelben jeder Zeit Garantie zu leiſten und werden wir ſtets bemüht
ſein, das uns bisher perſönlich zu Theil gewordene Vertrauen auch fernerhin zu erwerben.
Eine Maſchine ſteht ſtets zur Probe und Anſicht bereit.

Unſere Adreſſe iſt: An die Maſchinenbauer F. Günther und F. Jenſch in Brehna.

Friſche Lachsforellen,
Friſchen Zander,
Friſchen Eeedorſch erhie

urlfuus Hrrammimmn.

Friſche Auſtern
erhalte wieder morgen. Julius Kramm.

Drei ſtarke Eſel ſind zu verkaufen bei
A. Gieſe in Cönnern.

Eine erfahrene Kinderfrau mit guten
Zeugniſſen wird zum ſofortigen Antritt ode
ſpäteſtens bis zum 1. Januar geſucht von

Wernsdorf. H. Burckhardt.
Ein Kunſtgärtner, angehender 3hr, welcher

gleichzeitig der Jägerei vorſtehen kann, ſucht
zum März oder 1. April k. J. unter be
ſcheidenen Anſprüchen ein anderweites Unter
kommen. Frankirte ſchriftliche Anfragen bittet
man an Hin. Oberpfarrer Wezel zu Wiehe
in Thüringen richten zu wollen.

Eine Nadel als Zirkel gefaßt, mit weißen
Steinen, iſt verloren gegangen Wiecerbringer
erhält 10 e Belohnung in der Königſchen
Gold und Silverwaaren-Handlung,
Markt unterm Rathhauſe.

Alle Reparaturen an Gummiſchuhen fertigt
dauerhaft Wolff, Schühmachermeiſter, große
Klausſtraße Nr. 935, neben der „Stadt Zürich“.

Handwerker-Bildungs Verein.
Sämmtliche aus der Bibliothek des Vereins

entlehnte Bücher, ſowie die Nummern 6 23
der Zeitſchrift „Die Natur“ müſſen bis ſpäte
ſtens den 4. December 1853 an die Bibliothek
abgegeben werden. Säumige Ablieferer haben
ſich Unannehmlichkeiten dann ſelbſt zuzuſchreiben.

L. Buhle.
Jn Commiſſion bei H. Berner Markt

Nr. 725) iſt zu haben

Weihnacht und Nenjahr.
Eine Adventsgabe

ſeinen Schülern gewidmet
von

Franz Knauth.
I

Jn der
Hefeffergchen Buchh. in Halle

iſt zu haben
Der praktiſche Oekonvmie Verwal

ter nach den Anforderungen der jetzigen
Zeit. Zugleich ein zweckmäßig belehrendes
Handbuüch für Gursbeſitzer, Pachter, Wirth
ſchaftsführer, angehende Landwirthe und
überhaupt Alle, die ſich für die praktiſche
Landwirthſchaft intereſſiren, von G. C.
Patzig. Dritte vermehrte und verbeſſerte
Auflage gr. 8. 26 Bogen. Brochirt 1 Thlr.
15 Sgr.

Zur Klein -Kirmeß
Sonntag den 27. November ladet ergebenſt

ein Gaſtwirth Schaafzu. Bruckdorf.

Fonds und Geld Cours.

Seedorſch,
Schellſiſche wieder friſch bei

Julius Riſfert,

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Minna Große,
Louis Romeiß,

Verlobte.

Ballenſtädt. Eisleben.
Allen guten Freunden und Bekannten ſa

gen wir ein herzliches Lebewohl bei unſerer
Abreiſe nach Schleſien.

Gottſchalck und Frau.

e ähhe 2 nMarkktberichte.
Magdeburg, den 24. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 90 Gerſte 55 57Roggen Hafer 33 36Karteffelſpiritus die 14,400 Tralles 52—52
Nordhauſen den 22. November.

Weizen 3 10 x bis 3 20
Roggen 2 20 e 3 e 7Gerſte 2 5 e 2212Hafer l 7Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 24. November.
Weizen 87 97
Roggen, 74--78 Nov. 75), à 76 à 75 geh.,

Nov. Dec. 73 à 73 à 72 verk., Zrühj. 73 à 72
verk.
Gerſte, große, 52 55 kleine 47-49
Hafer 33 36 ſchwimm. 48pfd. 34 verk.
Erbſen 75——80
Winterrapps 85-84 Winterrübſen 84 2
Rüböl loco 12 bz. u. Br., 12 G., Nov. i2

à 12 rerk. u. G., 12 Br., Nov Dec. I2 à
12 verk, 12 Br., 12 Dec. Jan. 12
Br., 12 G. Jan. gebr 12 Br., 127, G., Febr.
März und März April 12 Sr., 12 G., Frühj.
12 Br., 12 G.Leinöl loco 12 Lieferung pr. Novbr. 12
Fruhj. 12,

Spiritus loco ohne Faß 36 à 36 verk. Nov.
36 à 36 verk. u. Br., 36 G., Nov Dec. 36Berlin den 214. November.
à 36 à 36 g h. u Er., 36 G., Dec. Jan. 36

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. z. u. G., 26 Dr., Jan Febr. 6 Br., 36Amtlich. Aachen Maſtricht s arg II. Ser. s S. Fruhjahr 37 à 36 a. 37 bz. u. Br. 36 G.
Fonds Courſe. g. Vrief. Geld al eingezablt D. do (Stamme) pr. Breslau, d. 24. Nov. Weizen weißer, 90105Pr. Freiw. An a o 100 e ren on 100 do. Priorit. rin e r seixer e 75—85 Gerſte 60
St. Anl. von 1850 o. do do Serie s o. v. Staat Har. 85 S t Sde van e Berl. Anh. Lt. A. RuhrortCr. GSld. 3 London d. 23. Novbr. Jn fremdem Weizen3 v b Lit. A. h i c gutesn i W d o u 122 121 do, Prioritäts a S Geſchäft. Preiſe gegen vergangenen Montag unver

r e do. Prioriat rn lröo. Mweit.C a5 Berl. Hamburger 106 üringer een e S do. Prioritäts a do. Prior. eObl. 49, 101 100 Waſſerſtand der Saale bei Halle
Kur u. Neumärk. do. do. U. Em. 4 Wilh. B. (Coſel am 24. Norbr. 2 egel 6Schuldverſchr. 3 89 do. I. S Oderberg Norbr, Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll.Br. StadtObl. a re Be 2 Sei e Prlerustena e am 25. Novbr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

do. do. 3 89 S S r d s e MagdSir r zu D u e d i c n i el S e 29 burg o,Pommerſche do. 31 m 7 T e er am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

e r e Soiffertenedetgtdo. h I 3 33 962/, CölnMindener 118 Amſterd. Rotterd. 4 74 t 3e Staat do Prior. Obl. a r00 h 99 Chthen Bernburg z Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Harem a S. K. ſ. 104 Frankfurt Hanan a. 98. Nu fwa re d erb. Dawpf wiſſeWeſtpreuß. do. 3 Die 96 FöFratrauOberſchl. Comp. Schleppkabn Giſbert, Güter von MagdebursK. Mi Rentenb. 98 9817, Oüſſeld -Elbert. T iel Altona Drerden. Den 21. Nov. A. Placke, en
Pommerſche do. 99 99 do. Prioritäts a D eivorno Florenz en S F. S ePoſenſche do. 4 98 95 V T er le zu Srehlis Coaks detgi n, L s Güntherreußiſche do. 4 98 7 T Main;Ludwigth. 4 l 96 J deszl. nachetc.Sachſiſche do. 4 98 ſMiederſere Wee r 957 96 (Jordb. (Fror. W. a 48 dent n Calbe a S. C. Enger, Eſſenbahnſchienen,Schlefiſche do. 4 98 do. Heleriter 8 W Zarstoie Sel viel n Dresden. C. Zimme mann, Tretter, von
Schuldverſchr. der do. Prioritäts 4 98 97 pro Stück fe- S Lieve n. Cönnern O rſelbe, desgl n. Halle E.
Eichsf. Tilg. C. 4 T do. Pr. l. Serie 4 98 97 Ausl. Priori Hörig, Suter, v Hamburg en F. Hertel, desgl.re v. Anth Sch. 110 e do. IV. Serie 5 1100 täts-Aetien. M. Benicke, Stein kohlen, Hesgl. n. Sernburg.
re hin -13 13 Wert e S e a W. Göhre, desgl. W. Hönel, Güter, desgl. nachv J 8 berſchl. Lit. A. 206 205 racauOber 4 S Dresden.n o h e i. e d Nordd. Frory re derwärts d 24. Nov. z. Quardt, 2 Kahne.do. Prioritäts 438 Belg. Oblig. J. de Oelkuchen, v. Schandau n. Hamburg. W. Dümling,
Eiſenb. Aetien. rin Wilhelm re a so ESunckgut, v. Oreeden desgl. Derſelbe, Rapre vonAachenOüſſeld. 88 (SteeleVohw.) ſo. Sb. u. Meuſe4 80 S Teiſchen n. Wittenberge. C Spalteholz, Bretter, v.
do. Priorit. 4 S S do. Prioritäts 5 K.V. B.eActien 4 Pir an Hamburg A. Meyer, Tö.ferwaaren undDThon, v. Salzmünde n. Berlin W. Erxnſt, Zucker,

Berlin Potsdam a. deburger 95 à 94 gem. StargardPoſen 89 à e 9 gem. LudwigshafenBexbach v. Ale leben n Poisdam. F. Andreae, chemiſche Fa
120, 119 à gem. Wecklenburger 417,, 402, à 41 gem Noidbahn (Friedr Wilh. 48, 175, à gem.

Die Börſe eröffnete heute mit matten Courſer, die ſich jedech im Laufe derſelben. wieder biſſerten und zum
Theil do er als geſtern ſtellten. Preupiſche und ausländiſche Zonds ohne erhebliche Veränderung

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

vritote v. Schönebeck n. Wagdeburg.
Magdeburg den 24 November 1853.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 277 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 26. November 1853.

Orientaliſche Angelegenhriten.

richten in Wien angelangt welche die Anſicht zu rechtfertigen ſchei
nen daß die ruſſiſchen Truppen die Offenſive zu ergreifen geſon
nen ſind.Enn Bericht aus Bukareſt vom 15. d. Mts. meldet, daß da

ſelbſt in den letzten Tagen einige Artillerieparks welche zur Belage
rung von Feſtungen dienen durchgeführt wurden und werden alle
in den naheliegenden ruſſiſchen Feſtungen entbehrlichen Belagerungs
geſchütze nach den Donaufürſtenthümern geſchafft werden.

Nach einem anderen Berichte aus Bukareſt vom 18. d. Mts.
haben ſich die letzten an der Donau ſtattgefundenen Gefechte nur auf
kleine Scharmützel und Vorpoſtenkämpfe beſchränkt.

Nach einem „nicht verbürgten Gerüchte iſt die Meldung aus
Orxrſova vom 16. d. M. hierher gelangt, daß die Türken einen Theil
ihrer Truppen, die bei Kalafat ſtanden auf die Donauinſel nächſt
Widdin zurückgezogen hätten. Am 16. ſollen nach dieſer Meldung
höchſtens noch 8000 Mann in Kalafat geweſen ſein. Es beſtätigt
ſich daß die Ruſſen am 14. den Marſch von Krajova gegen Kalafat
angetreten haben.

Andererſeits tauchen Gerüchte von einer bevorſtehenden Verſtän
digung zwiſchen den beiden kriegführenden Mächten auf, indem Eng-
land der Pforte angerathen haben ſoll, auf direkte Friedensunter
handlungen mit Rußland einzugehen und Rußland bereits vor eini
ger Zeit auf eine Seitens Oeſterreichs geſtellte Anfrage geantwortet
haben ſoll, es ſei nicht abgeneigt, unter beſtimmten Vorausſetzungen
in direkte Friedensunterhandlungen einzugehen.

Aus Montenegro wird berichtet, daß von den Türken an der
Befeſtigung des nahegelegenen Grahova's ſtark gearbeitet wird; die
Türken haben einen Theil der bosniſch herzegowinaſchen Armee bis
auf Schußweite gegen die Grenze Montenegros vorgeſchoben. Jn
Montenegro zeigt ſich viel Kampfluſt; doch iſt es ſtrenge unterſagt,
mit den Türken Streitigkeiten zu ſuchen, oder ſich in die türkiſchen
Grenzdörfer in irgend einer feindlichen Abſicht zu begeben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung vom 16. November.

Der Vorſitzende Herr Giebel, erinnerte daran daß mit der heu
tigen 205. Sitzung die Geſellſchaft in das 8. Jahr ihrer Thätigkeit ein
trete. Ferner ſtellte derſelbe einen Vergleich an zwiſchen den Sitzungen
des erſten Jahres und den jetzigen der zur weiteren Debatte Veranlaſ
ſung gab

Herr Faltin führte an daß durch die neueſten Arbeiten von Ber
thelot endlich der Beweis für die Richtigkeit der Anſicht, die man bisher
über die Natur der Fette hegte, geliefert worden ſei. Man nahm näm
lich. an daß dieſe Verbindungen der fetten Säuren mit einer orga
niſchen Baſis alſo Salze ſeien. Durch die Einwirkung ſtarker Baſen

bei der Verſeifung geht die fette Säure eine Verbindung mit
der ſtärkern Baſe ein und bildet ſo die Seife, während die organiſche
Baſis der urſprünglichen Verbindung abgeſchieden wird, aber in dem
Moment der Trennung ſogleich Waſſer in ſich aufnimmt. Aus den
Seifen kann man die fetten Säuren ſehr leicht wieder abſcheiden und
auch die durch die Verſeifung aus den Fetten abgeſchiedene Baſe kann
man aber nur in ihrer Verbindung mit Waſſer das Glycerin oder
Oelſüß für ſich gewinnen aber bis jetzt gelang eine Wiedervereini
gung beider zu einem Fett nicht. Deshalb machte ſich eine andere An
ſicht geltend, nach der die fette Säure und die Baſis nicht in dem Fett
enthalten wären, ſondern erſt durch die Verſeifung daraus entſtänden.
Jetzt endlich iſt es B. gelungen die einzige Stütze dieſer Anſicht um
zuwerfen, indem er aus fetten Säuren und Glycerin durch Einwirkung
einer höheren Temperatur wirklich Fette erzeugt hat, und zwar die Ver
bindungen der gewöhnlich in den Fetten vorkommenden fetten Säuren
und auch der flüchtigen

Herr Schliephacke berichtete, daß die Cryptogamenflora unſerer
unmittelbaren Umgebung in dieſem Jahre durch zwei Pflanzen Blech-
nüm Spic. Roth, ein ſehr ſchönes Farrnkraut, und Lycopodium cla-
vatum, die beide, jedoch ſteril, in der Dölauer Heide gefunden wurden,

bereichert worden ſei. Sodann legte derſelbe eine neue Drogue
die Stammſpitzen eines baumartigen Farrnkrautes, die ausgezeichnete

adſtringirende Eigenſchaften beſitzen vor. Auf der Oberfläche finden
ſich lange rothhraune Haare, ſo daß das Ganze Aehnlichkeit mit einem
Eichhörnchenſchweife zeigt. Einige dieſer Haare auf eine Schnittwunde
gelegt ſtillen die Blutung ſehr ſchnell. Als Mutterpflanze giebt man
Cibotium glaucescens an, doch verſichert Herr Gärtner Kegel, der
Gelegenheit gehabt hat dieſe Pflanze oft lebend zu ſehen, daß er nie
eine ſolche Haarbekleidung an ihr wahrgenommen habe.

Herr Baer theilte mit, daß das Kleeblatt der großen Entdeckun
gen, auf die das Jahr, in dem wir leben, gerade nicht ſehr Urſache hat
ſtolz zu ſein jetzt voll ſei. Zu den tanzenden Tiſchen und der
feſt ſtehenden Erde iſt denn endlich als würdiges Seitenſtück die
Goldmacherkunſt, ein Spuk vergangener Jahrhunderte, wieder auf
gefunden. Bereits im Juni würde an die Pariſer Akademie eine Schrift
eingereicht, die folgenden Titel führte: „Die Metalle ſind keine einfa
chen Köärper, ſondern zuſammengeſebte. Die künſtliche Darſtellung der
edeln Metalle iſt wöglich, iſt eine Thatſache.“ Das Original dieſes
neueſten Wunderwerkes eines Berge verſetzenden Glaubens herbeizuſchaf
fen, war bis jetzt noch nicht gelungen, dafür aber fiel dem Redner in

dieſen Tagen eine wortgetreue Ueberſetzung dieſer Schrift, die auf dem
kürzeſten Wege von Frankreich über Bukareſt zu uns gelangt war,Nach dem „Wanderer“ ſind vom Kriegsſchauplatze Nach n die Hände Obgleich wir die Würdigung dieſes Machwerkes das

uns mit einer Entdeckung bekannt macht, welche „die kühnſten Geiſter
durch ihre Wichtigkeit erſchrecken wird Andern überlaſſen müſſen kön
nen wir einige Fandzeichnungen jedoch nicht unterdrücken. Der Verfaſ
ſer rühmt die Leogik, mit der er bei ſeinen Verſuchen zur Darſtellung
des Goldes zu Werke gegangen iſt. Von einer ſolchen aber iſt in der
Schrift ſelbſt durchaus keine Rede, denn im Eingange führt er an, daß
es ihm gelungen ſei, durch Umwandlung einige Grammen Gold,
wohlverſtanden mit geringfügigen Koſten darzuſtellen und am Ende for
dert er und dies iſt des Pudels Kern von der Oeffentlichkeit
Geld um Gold machen zu können. Wir können nicht umhin an die
Worte von Hans Sachs in ſeinem Gedichte: „„Geſchicht Keyſer Maxi
milian mit dem Alchimiſten zu erinnern

O Keyſer Maximilian!
Wellicher dieſe Künſte kan,
Sieht dich uoch römiſch Reich nit an J
Daß er dir ſolt zu Gnyaden gan.

Wer dieſe Kunſt recht weiß und kann
Der beut um Geld ſie Niemand an.

Eine Erörterung der Frage ob überhaupt die künſtliche Darſtellung des
Goldes für die Menſchheit von Nutzen wäre, iſt hier nicht am Orte.
Wir wollen den Ausſpruch: „Frankreich beſitzt das meiſte baare Geld
in Europa ohne Anfechtung gelten laſſen ſo weit er die Geſammtheit
der Franzoſen betrifft; in Hinſicht auf den Staat d. h. die Regierung
und das Oberhaupt, iſt wohl Jeder anderer Meinung. Daher ſind wir
der Anſicht, daß der glückliche Entdecker hier eine beſſere Aufnahme ge
funden hätte als bei ſeinen Mitbürgern, an die er ſich wendet. Wir
glauben nicht, daß ihm dort, wo man überhaupt nicht wähleriſch in ſel
nen Mitteln iſt, nach ſicheren Beweiſen ſeiner Kunſt, die von ſich, wie
Archimedes ſagen kann: „ich werde die Welt bewegen die Antwort
zu Theil geworden wäre welche der Pabſt Leo X. der allerdings das
Gold ſehr liebte, ſich daſſelbe aber auf einem ſicheren Wege durch den
Ablaßhandel zu verſchaffen wußte dem Alchemiſten Augurelli zukommen
ließ, als dieſer ihm die geheimnißvolle Kunſt zur Verfügung ſtellte
Statt der gehofften Belohnung ließ der ſchlaue Pabſt dem Adepten einen
leeren Beutel zuſtellen mit den Worten „wer ſolche Kunſt beſäße, dem
fehle nur noch der Beutel, um das Gold hinein zu thüun.“ Es genügt
vollſtändig von den zahlreichen Beweiſen für die Möglichkeit der neuen
Entdeckung, die übrigens denen welche der Dr. Schöpffer als die Stütze
ſeiner Weisheit anſieht, ſo ähnlich ſind, wie ein Ei dem andern, nur
einen einzigen hervorzuheben. Stahls Lehre vom Phlogiſton, die
längſt in die Rümpelkammer geworfen iſt, wird hier von Neuem als
Evangelium gepredigt. Nach ihr waren die Metalle zuſammengeſetzte
Körper, gebildet aus kalkartigen Stoffen und einem räthſelhaften Kor
per dem Phlogiſton. Letzteres konnte man den Metallen nehmen wo
durch dieſe in Metallkalke verwandelt wurden und dieſen konnte man
es wieder zuführen d. h. wieder Metalle aus ihnen machen. Aber für
ſich darſtellen konnte man dieſen Stoff nicht, er war unfaßbar. Außer
anderen merkwürdigen Eigenſchaften war ihm auch die eigen, die Körper,
mit welchen er ſich verbunden hatte, leichter zu machen als ſie vor dem
Hinzutreten des neuen Körpers geweſen waren. In dieſer Widerſinnig
keit ſah Stahl auffallenderweiſe eine Stütze ſeiner Anſicht, indem er
ſagte: da das Phlogiſton leichter iſt als Luft, ſo ſucht es den Körper
mit dem es ſich verbunden hat, zu heben wodurch dieſer einen Theil
ſeines Gewichtes verliert.““ Dem Phlogiſton wurde alſo hier gleichſam
die Funktion eines Luftballons zugewiefen. An der gewohnten Un
verſchämtheit fehlt es dieſer kleinen Schrift auch nicht. Lavoiſter wird
hier als Jrrlehrer hingeſtellt, der den Forſchern einen falſchen Weg ge
bahnt habe. Nun, wenn alle falſchen Wege zu einem ſolchen Ziele füh
ren wie der von Lavoiſier eingeſchlagene, ſo würden beſtimmt die richti
gen ſehr bald verödet ſein. Jhm hat die Theorie in einem Zeitraum
von lange nicht hundert Jahren Erfolge zu verdanken, wie ſie keine an
dere Wiſſenſchaft aufzuweiſen hat. Seit dem letzten Viertel des vorigen
Jahrhunderts hat unſere Wiſſenſchaft, in Folge des Aufſchwunges, den
ſie durch Lavoiſier erhielt, Fortſchritte gemacht, gegen die alle Errun
genſchaften der Zeit vorher und dieſe iſt nicht klein, wenn wir be
denken daß wir der Kultur Aegyptens von welchem Lande ſogar der
Name der Wiſſenſchaft herſtammen ſoll, nach Lepſius ein Alter von
25,000 Jahren zuſchreiben können verſchwinden. Seit Lavoiſier
und in Folge ſeiner Entdeckungen iſt die Chemie eine Macht geworden
zu keiner Zeit haben die Chemiker einen gerechteren Anſpruch auf den
Namen „der Goldmacher freilich in einem edleren Sinne ge
habt, als eben jetzt, wo die Anwendung der Wiſſenſchaft auf das prak
tiſche Leben die zahlreichen Bedürfniſſe leichter, weil um einen geringe
ren Preis, befriedigt und ſtets neue Erwerbsquellen öffnet. Während
die tanzenden Tiſche, die erſte große Entdeckung unſeres Jahres gan,
Europa in einen raſenden Taumel verſetzte, ſo daß man an der Ver
nunft der Menſchheit irre werden konnte, war die kurz darauf ſich offen
barende Weisheit des Dr. Schöpffer nur im Stande, ein geringes Auf
ſehen zu erregen. Von dem neueſten Wunderkinde des menſchlichen Gel,
ſtes ohne Widerrede die folgenſchwerſte Entdeckung aller Zeiten
deſſen Geburt doch bereits ſeit dem Juni datirt, ſcheint man nun gar
keine Notiz nehmen zu wollen. Jſt denn aller Enthuſigsmus bei Gele
genheit der tanzenden Tiſche auf einmal verpufft oder ſollte die Prophe
zeihung des Kladderadatſch von wegen der Schamröthe doch eine Wahr
heit geworden ſein

Herr Kohlmann erörterte Savary's Dampfmaſchine nach einer



Beſchreibung vom Jahre 1696. Verſuche mit einem Modbelle derſelben
wurden in Gegenwart des Königs William zu Hampton Court und vor
der königl. Societät 1699 ausgeführt. Der Dampf drückt bei dieſer
Maſchine unmittelbar auf das in einem metallenen Cylinder befindliche
Waſſer und treibt es in ein ſeitliches Rohr empor; darauf wird der
Dampf durch Abkühlung verdichtet und der leere Cplinderraum füllt ſich
von Neuem durch ein deſonderes Saugrohr mit Waſſer an. Der Ma
ſchine fehlt demnach der für die praktiſche Anwendung weſentlichſte Theil

der Kolben. Papinius hat ihn zuerſt angewandt und ſomit den
Weg angebahnt auf welchem Newkomen und Watt ſo Großes geleiſtet
haben. Jm Gegenſätze zu dieſen glänzenden Reſultaten wurden einige
der vielen aber ſtets verunglückten Verſuche erwähnt, Rotationsmaſchi
nen ohne Kolhen mit gleichem Effekt zu konſtruiren. Die meiſten ſchei
terten an der Schwierigkeit alle Verbindungen gehörig luftdicht zu ver
ſchließen auch ſind ſie durch die Watt'ſche Auffindung des Mechanis
mus zur Perwandlung der gradlinigen Bewegung in eine rotirende ent
behrlich. Bemerkenswerth iſt indeß, daß Clegg, Mechaniker und Jnſpek
tar der erſten öffentlichen Gasanſtalt in London bei dieſen Verſuchen
1814 auf die Entdeckung der Gasuhr kam, bei welcher das Leucht-
gas auf ſeinem Röhrenwege ein von einem cylinderförmigen Mantel
umgebenes Schaufelrad dreht und durch ein damit verbundenes Zeiger
werk die Menge des in einer gewiſſen Zeit verbrauchten Gaſes angiebt,

eine Erfiadung, die für die allgemeine Einführung der Gasbeleuch
tung von größter Bedeutung geworden iſt.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung vom 19. November.

Hr. Oberbergrath Müller gab Nachricht von einem neuerlichſt
von ihm gemachten höchſt intereſſanten Funde. In dem öſtlichſten der
zwiſchen Lieskau und Cöllme gelegenen Steinbrüchen hatte er in dem
ſonſt daſelbſt ſo verſteinerungsarmen Muſchelkalke eine an ſchönen Mu-
ſchel und Schneckenverſteinerungen ſehr reiche faſt 12 mächtige Bank
aufgefunden deren Lage und Beſchaffenheit genauer beſtimmt wurde.
Sehr ſchöne Exemplare von Tarritella obliterata, Mytilus edulitor-
mis, Trigonia laevigata, Pecten discites, Melania Sehlotheimi
Anomia und andere noch nicht genauer beſtimmte Arten wurden als die
Ausbeute der erſten Excurſion vorgezeigt.

Herr Prof. Burmeiſter berichtete über die von ihm in Braſilien
geſammelten Stachelratten und erläuterte in einem ausführlicheren Vor
trage die Unterſchiede, welche dieſes in Amerika ſehr zahlreiche Geſchlecht
der Nager von den eigentlichen Ratten der alten Kontinente trennen
und ihre einzelnen Gattungen näher charakteriſiren, ſowohl an den in
großer Zahl vorgelegten Bälgen, als an den betreffenden Theilen des
Skeletts.

Herr Wagner, welcher der Verſammlung als Gaſt beiwohnte,
legte die Früchte von Myrica Carraccasana und ein großes Stück des
daraus gewonnenen Wachſes zur Anſicht vor.

Herr Prof. von Schlechtendal erörterte die Reſultate ſeiner Un
terſuchungen über die ſeither unter dem Namen Amygdalus nana von
verſchiedenen Botanikern beſchriebenen und abgebildeten Zwergmandeln
unter Vorlegung der betreffenden Früchte und anderer charakteriſtiſcher
Pflanzentheile aus dem Herbario. Da ſehr verſchiedene Species un
zweifelhaft mit demſelben Namen bezeichnet ſind, ſo hält der Vortra
gende für am gerathenſten ihn ganz fallen zu laſſen und dafür die ein
zelnen nach den Männern zu bezeichnen die ſie zuerſt erkennbar beſchrie
ben oder abgebildet haben. Demgemäß müſſe man Amygdoalus Pal-
lasiana, Besseriana und Gaertneriana trennen, denen man wohl noch
eine 4. Species von Altai und eine von Gmelin unvollſtändig beſchrie
bene aus Nord China anſchließen könne.

Amygdalus communis ſcheine abgeſehen von Spielarten deren
Riſſo mindeſtens 18 anführe, den vorgelegten Früchten nach ebenfalls in
2 verſchiedenen Species vorzukommen..

Nächſte Sitzung Sonnabend den 3. December.
L. Krahmer.

Stadttheater in Halle.
(Oper.

Don Juan von Mozart.
Wenn man das wunderbare Meiſterwerk des genialen Tondichters

von Neuem hört, und ſeine Kunſtwirkungen auf Geiſt und Gemüth Un
vefängen genießt, ſo ſollte man es kaum für möglich halten, daß es
jeht moderne Kunſtkenner giebt, die Mozarts Don Juan bereits
für „antiquirt“ erklären und doch haben es unbedingte, aber
jedenfalls verblendete Verehrer des Wagnerſſchen „„Kunſtwerkes
der Zukunft“ unverholen ausgeſprochen daß Mozart, als ein Kind
ſeiner Zeit, den äſthetiſchen Anſprüchen der modernen Welt nicht
mehr genügen könne! Zum Glück denkt das große deutſche Kunſt
publikum anders und läßt ſich durch derartige Prineipphraſen in ſeinem
Slauben an Mozarts Unvergänglichkeit nicht irre machen. Wag
ners blinde Verehrer gehen jeht leider viel weiter als er ſelbſt ruft
er nicht in ſeinem Werke „DOper und Drama aus Iſt es möglich
Vollendeteres zu finden, als jedes Stück ſeines Don Juan?
Wenn aber Wagner doch gegen den bisherigen Zuſtand der Oper ernſt
tich polemiſtrt, wenn er das Prinſcip der Oper verwirft, ſo kämpft
er (wie ſchon ſein Freund Raff offen ausgeſprochen) mit Windmüh
len was geht ihn dieſe Oper noch an Er will ſie nicht mehr
hören und nicht mehr ſchreiben. Der ſpecifiſche Muſiker kann mit
Wagners Kunſtwerke gar nicht collidiren, er will etwas Anderes, und
droht ſich (wie ebenfalls Raff wörtliſch ſagt) in der Sackgaſſe eines
faſt 10cg len Deutſchthumes zu verrennen.““ Nach der genom
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menen Einſicht in Wagners neueſtes Kunſtwerk, welches im Texte fer
tig, in der Muſik noch unvollendet iſt, hat Wagner die beſtehenden
Bühnen verhältniſſe vollſtändig ignorirt; „der Ring des Nibelun-
gen iſt ein „Bühnenſpiel für Z(ſchreibe drei) Tage und einen Vor
abend.“ Am Vorabend ſpielt „Das Rheingold“zam erſten Tage
„„Die Wallküre“; am zweiten Tage: „Der junge Siegfried“;
am dritten Täge: „Siegfrieds Tod.“ Wir enthalten uns noch
jedes Urtheils, da Wagner ſelbſt ein ſolches vorläufig zurückweiſt. Mo
zart hat ein derartiges muſikaliſches Drama nie zu Stande bringen
wollen, noch viel weniger hat er ein abſolutes Deutſchthum im
Sinne gehabt; ihm war die muſikaliſche Opernkunſt eine weit allge
meinere. Die Fabel des Don Juan hat einen Reichthum der man
nigfaltigſten Situationen in denen Scherz und Ernſt ſich vor unſern
Augen bewegen und ihr zum Gründe eine große, auf den Menſchen
mächtig wirkende Jdee, den unaufhältſamen Untergang der unerſättli
chen Sinnenluſt und des leichtſinnigen Frevels. Und dieſer Untergang
iſt höchſt romantiſch an die Schrecken der Geiſterwelt geknüpft. Hier
tönt die Muſik mit ihrem feierlichen Poſaunenrufe; bier konnte keine
Kunſt mächtiger ſprechen. Aber wie hat auch Mozarts Genius den
ſeiner Kunſt ſo günſtigen Stoff behandelt Welche Macht und Fülle
großer Harmonieen und wundervoll anmuthiger Melodieen rauſcht
in dieſem Werke welchen beſtimmten Charakter trägt die ganze
Muſik wie ſind die verſchiedenen einzelnen Charaktere durchaus
verſchieden gehalten, und zwar nicht blos in den Arien, dieſen mu
ſikaliſchen Monologen ſondern auch in den größten mehrſtimmigen
Sätzen. Wem iſt nicht, wenn er die Muſik nur etwas liebt, irgend
eine ſchöne Erinnerung aus dieſer Melodieen fülle in der Seele zurück
geblieben Was kann, ſagt Wendt ſehr wahr ſchauerlich größer
und aufregender ſein als die Ouverture was lockender, als das Duett

Reich mir die Hand c. was verſöshnender und ſchmelzender, als:
„„Schmäle, ſchmäle c was tröſtender als die Arie des Ottavio?
was ſchalkhafter, komiſcher als Leporello's Arie? was wehmüthig klagen
der, als die der Elvira? was leichtſinnig-fröhlicher, als Don Juans
Ausruf: „Oeffnet die Keller 2c.“ in welchem Geſangſtücke iſt Scherz
und Ernſt ſo kühn gemiſcht, als im Duett auf dem Kirchhofe was
iſt grauenvoll geiſterhafter, als der Geſang des Comthurs im Finale
Mozarts Genius glänzt noch heute in unvergänglicher Schöne

„„Wer, wie er, der Zeit iſt vorgeeilet,
Den ereilt die Zeit zerſtörend nicht.

Seine Opern werden nur dann von den Bühnen verſchwinden, wenn die
verkehrt beſchulten Sänger ſeine herrlichen Tonweiſen nicht mehr kunſt
würdig vorzutragen vermögen man kann die Melodieen der neueren Jta
liener, ja man kann ſelbſt Wagners declamatoriſche Sangesweiſen vor
trefflich ſingen, man kann im modernen Liederſtyle ganz Genügendes
leiſten und iſt doch in Mozarts Haydns, Glucks, Händels,
Bachs c. Arienſtyle ein ganz er bärmlicher Stümper

Jn Mozarts Don Juan ſind alle Rollen von höchſter Bedeutung
alle fordern dramatiſche und muſikaliſche Talente erſten Ranges eine
vollkommen befriedigende Darſtellung habe ich noch nie und nirgends
erlebt. Hören wir nun dieſe Oper auf kleineren Bühnen mit geringen
Kunſtmitteln, ſo iſt ſchon viel erreicht, wenn wir das Werk möglichſt
unverkümmert genießen können. Die Darſtellung auf unſerer Bühne war
aber ein ſeltſames Gemiſch von Gelungenem und Mißglücktem!
Höchſt ſtörend wirkten oft die ganz verſchiedenen Textüberſetzungen, in
denen die Reime nicht ſelten wie die Fauſt auf das Auge paßten. Jm
Ganzen war die Darſtellung der Oper wohl noch nicht reif zur öffent
lichen Production; mit denſelben Kräften wäre bei ſorgfältigeren Vor
ſtudien jedenfalls eine mehr befriedigende Ausführung zu realiſiren.
Möge die nächſte Opernvorſtellung in allen Theilen abgerundet er
ſcheinen dann wird auch das Publikum an ter ferneren Entwickelung
und Fortbildung des Jnſtitutes den lebhafteſten Antheil nehmen.

G. Nauenburg.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation 1. Abtheilung

am 24. November 1853.
Richter Collegium: v. Koenen, Stecher, Winckler.
Staats Anwaltſchaft: Deiſe, Appell.Ger.Refer. Dütſchke.

1) Die Wilhelmine Bertha Rudolph iſt geſtändig, kurz nach Oſtern d. J.
der Friederike Schaaf, mit welcher ſte bei dem Färbermeiſter Jentſch von hier in
Dienſten ſtand 4 Thlr. entwendet zu haben. Sie wird mit 3 Monat Sefangniß,
r bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter PolizeiAufficht auf
1 Jahr beſtraft.2) Der Neufilber Arbeiter Louis Pätzold von hier iſt bezüchtigt, ſeit länge
rer Zeit gewerbsmäßig Hazardſpiele getrieben insbeſondere im Auguſt d. J. den
Kaufmanns Lehrling Otto Hoppe von Cönnern im Kuhblankſchen Schenklokale zu
Bölberg 12 Thlr. durch ein derartiges Spiel abgenommen zu haben, welches Geld
Hoppe für ſeinen Principal eincaſſirt hatte. Die Anklage iſt gleichzeitig gegen
Hoppe wegen Unterſchlagung und gegen den Schenkwirrh Kuhblank wegen
Duidung von Hazardſpiel in ſeinem Echenklokale, gerichtet. Das Gericht faßte
jedoch, nach Verhandlung der Soche ein Erkenntniß noch nicht ab beſchloß viel
mehr zunächſt die Vorunterſuchung durch Erhebung neuer Beweismittel fort
zuſetzen.du 3) Her Dienſtknecht Friedrich Chriſtoph Naumann von hier iſt angeklagt,
am 10. Auguſt d. J. die ChauſſeeBarriere bei Paſſendorf paſſirt zu haben ohne
anzuhalten. Er widerſetzte ſich hierbei den Anordnungen des Chauſſeegeld Erhe
bers Bandermann inſofern als er auf die von Bandermann gehaltenen Pferde
mit dem Zügel einſchiug und ſo dieſelben zum Fortgehen antrieb Naumann wird
dere zu 2 Wochen Gefängniß und 1 Thlr. Geld event. 1 Tag Gefängniß

verurtheilt. Le4) Der wegen Beleidigung Widerſetzlichkeit und Mißhandlung gegen Beamte
ſowie wegen Straßen Exceſſes Diebſtahls und Verletzung fremden Eigenthums
bereits vielfach beſtrafte Maurergeſelle Carl Gottlieb Noaſck aus Cönnern trieb
fich am 11. Oct. d. J. in angetrunkenem Zuſtande in den Straßen der Stadt ſcan
dalirend umher erregte dadurch Straßen Aufläufe, ſchlug in dem Laden des Kauf
mann Krammiſch hierſelbſt 2 Fenfterſcheiben vorſätzlich entzwei, leiſtete dem ihn
verhaftenden Polizeibeamten thätlichen Widerſtnd, indem er nach demſelben ſtieß

d



und ſchlug und wird wegen dieſer dreifachen Vergehen zu 4 Monat Gefängniß
condemnirt.

5) Der Handarbeiter Johann Friedrich Hanff von hier erhielt, weil er ob
dachlos war, aus Mitleid für die Nacht vom 20. zum 21. Oct. d. J in dem Gaſt
hofe zur goldenen Kugel hier ein Unterkommen, und vergalt dieſes Mitleid domit,
daß er aus der Stube wo er übernachtete, zwei Kopfkiſſen, einen Bettdeckenüber
zug und ein Bettlacken entwendere. Er wird mit 3 Monat Gefängniß Aberken
nung der dürgerlichen Ehrenrechte uad Stellung untee PolizeiAufficht auf 1 Jahr
beſtraft.ſt Hie Wittwe Marie Rofine Stove zu Dammendorf wird wegen Entwen
dung einiger Kohlköpfe und Kohlblätter von den Aeckern der Koſſathen Seyffert
und Botte, im Werthe von 5 Sgr. mit einwöchiger Gefängnißſtrafe belegt.

7) Der Hausknecht Jobann Auguſt Vogel von hier iſt geſtändig ſeinem
Brodherrn dem Conditor Schliack, 2 Pfund Zucker und 6 bis 8 Eier entwendet
zu haben. Er wird mit dreiwöchigem Gefängniß beſtraft.

Der Dienſtknecht Henze verlor beim Auf und Abladen von Getreideſäcken
am 26. Sept. d. J. vor der hieſigen Mühlwage am Mühlberge aus der Seiten
taſche ſeiner Jacke eine Srieftaſche, in welcher fich 24 Thir. in Kaſſenanweiſungen
vefanden. Er machte ſeinen Verluſt allen Anweſenden bekannt. Es wollte jedoch
keiner derſelben die Brieftaſche gefunden haben. Da aber genügender Verdacht für
das Gegentheil vorlag, ſo wurde nachdem von dem mitanweſenden Steuer Se
amten Vorkehrung getroffen worden war daß ſich Niemand entfernen konnte, ein
Polizei Beamter zur Durchſuchung der Anweſenden requirirt. Der Polizeiſergeant
Trillhaaſe war eben damit beſchäftigt einen der Wüllerburſchen zu viſitiren „als
man bemerkte daß der Handar beiter Johann Gottlieb Koch von hier etwas zwi
ſchen zwei Mehlſäcke verſteckte. Man eilte hinzu und fand die verlorene Brief
taſche. Koch wird wegen Unterſchlagung mit dreimonatiger Gefängnißſtrafe und
Unterſagung der Ausübung der dürgerl. Ehrenrechte auf 1 Jahr belegt.

9) Der Schneidergeſelle Franz Kuhnt gerieth bei einem Tanzvergnügen auf
dem hieſigen Magdebarger Bahnhofe mit dem Bahnhofarbeiter Bauer in Streit,
und verſetzte demſelben mehrere Stiche mit einem ſpitzen Jnſtrument. Er wird
wegen dieſer Körperverletzung mit ſechswöchtger Gefängnißſtrafe belegt.

10) Der Handarbeiter Andreas Lerchenmüller gen Lippert von hier
wird wegen Nichtbeſchaffens einer Wohnung zu 1 Woche Gefängniß und Detenution
in einem Correctionshauſe verurtheilt.

11) Die verebel Handarbeiter Nitzer und die verehel Handarbeiter Schrö
der zu Brachſtedt find geſtändig am 10 Septbr. d. J. eine Quantität auf der
Schwadt liegenden Klees von einem zum Rittergut Brachſtedt gehörigen Ackerſtücke
entwendet zu haben. Der Gerichtshof verurtheilt fie zu einer zweiwöchigen Ge
fängnißſtrafe.12) Der bereits mehrfach beſtrafte Handarbeiter Johann Georg Habedank
von hier ſchlug am 10. Het. d. J. Nachmittags Uhr den Abläder Jentſch auf
offenem Markte ins Geſicht, uad ſtieß ihn dergeſtalt, daß er hinſtürzte und in die
Goſſe fiel Dieſer Vorfall veranlaßte einen Auflauf und wird Habedank mit 1wö
chigem Gefängniß belegt.13) Der Handarbeiter Conrad Engelhard und deſſen Ehefrau Roſine geb.
Zeifing aus Benndorf wurden von dem Amtmann Reinecke und deſſem Sohne am
Abend des 1. Sert. d. J dabei betreffen, als ſie von des erſteren Kleeſtück Klee
und Wickfutter abſichelten und ſich zueigneten. Sie werden wegen dieſes Dieb
ſtahls zu zweiwöchiger Gefängnißſtrafe verurthrilt.

14) Die verehel Generowski, wegen mebrerer Diebſtähle bereits im Jahre
1851 mit 18 Morat Zuchtbous beſtraft, wird trotz ihres frechen Läugnens über

rung dieſes Diebſtahls nur durch die Dazwiſchenkunft der c. Rabe verhindert. Die
Wagner wird wegen verſuchten Diebſtahls zu 3 Monat Gefängniß Verluſt der
bürgerl. Ebrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr condemnirt.

17) Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Wiegand von hier iſt angeklagt,
von dem Strumpffabrikanten Faul hier eine Radehacke in betrüglicher Weiſe er
ſchwindelt zu haben und wird wegen Betrugs mit i Monat Gefängniß, 50 Thlr.
Geld event. 1. Monat Gefängvih, Veriuſt der bürgerl. Ehreurechte und Stellung
unter PolizeiAafficht auf 1 Jahr belegt.Der et Cerl Weickardt und deſſen Ehefrau Friederike geb.
Birke von hier gerierhen am 23 Juli mit der Wittwe Deiner in Streit fielen
über dieſelbe her und ſchlugen ſie wobei ſich namentlich die verehel. Weickardt
einer Fußbank bediente Dieſe Mißhandlungen wurden ſo lange fortaeſetzt, bis die
Deißner beſinnungslos und am Kopfe blatend niederſtürzte In Folge der ihr
bierdurch beigebrachten Verletzungen hat die Deißner faſt 20 Tage arbeitsunfähig
darniedergelegen. Der Schahmacher Weickardt und deſſen Ehefrau wurden der
vorſätziichen Mißhandlung reſp. Körververletzung eines Menſchen für ſchuldig er
z und erſterer mit 1 Woche Gefängniß, letztere mit 4 Wochen Gefängniß

eſtraft.19) Die wegen gewerbsmäßiger Unzucht bereits einmal beſtrafte verwittwete
Friederike Chriſtiane Herzog geb. Schräder von hier wird in geſchloſſener Sitzung
wegen gewerbsmäßiger Unzucht im Rückfalle mit 1 Monat Gefängniß und Deten
tion in einem Arbeitshauſe beſtraft.

Frempdenliſt e.
Augekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Kronprinz Hr. Rittmſtr. a. D. v. Neumann a. Gerbſtädt. Hr. Refer.
v. Neumann a. Merſeburg. H. Rittergutsbeſ. v Siemark a. Brieſt. Hr-
Bürgermſtr. v. Rommersmayer a. Srendal. Frau OAmtm. Bennecke a. Zö
bigker. Die Hrrn. Kaufl. Jacoby a. Magdeburg Elkahn Frankfurt Sa
linger u. Pahlmann a. Berſin, Stbring a. Mainz Schilling a. Würzburg

Stadt Türen Hr. Jnſp. Stöppler a. Berlin. Hr. Kirtergutebeſ. v. Strü
bel a. Hof. Hr. Reat. Goudlitz a Hamburg. Sr. Kapit. Hahlemann a
Danzig. Hr. Stad. v. Hedrich a VBrerane Die Hrrn. Fabrik. Hellinger a
Annaberg, Thümler a. Braunſchweig Die Hrrn. Kaufl. Zadow a. Leipzig
Lameyral a. Toulouſe, Herzberg a Frankfurt Riecke a. Remſcheidt, verbſt
a. Chemnitz Meyer a. Berlin.Goldner Ring: Hr. Kutsbeſ. v. Otto a. Carlsberg. Hr Magiſter Ludwig
a. Werben. Hr. Paſtor Mauerhoff a. Holſtein. Hr. Rent. Meuslahn a.
Bautzen Hr. RechtsAnwalt Mulert m. Fam. a Brehna. Hr. Medizinal
rath Schmalz a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Schönemann a. Manefeld, Leh
mann g. Berlin Vierfing a. Fürth b/N.

Englischer Horf: Hr. Gutsbeſ. Schwartz a. Baumgarten.
pen m. Sohn a. Torgau. Hr. Siud. Caspary a Greiftewald.
Kaufl. Kothe a. Kaſſel, Hetzold a. Berlin.

Stadt Hanburg: Hr. Commerzien- Rath Wacker a Danzig. Hr. Fabrik.
Buſch a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Groß a. Magdeburg.

Scehwarzer Rär: Die Hrrn. Kaufl. Spannaus a Lettin, Geis u. Hahn
a. Rhiena. Hr. Geſchäftsreiſ. Hädrich m. Sohn a. Reichenbach. Hr. Guts
beſ. Baumann a. Falkenburg-

Magdeburger Rahnhof: Mad. Schrader a. Berlin. Hr. Baurath Wey
land g. Gotha. Hr. Graf Siebert m. Dienerſch. a. Wien. Hr. Hotelbeſ.

Hr. Amtm. Kop
Die Hrrn.

führt, der unverehel. Thereſe Knauth, im Dienſte des Director Krahmer hier, auf
einem der hieſigen Wochenmärkte eine Geldbörſe, in welcher ſich 4 Thlr. 10 Sgr.
befanden, entwendet zu haben, und deswegen von dem Gerichtshofe zu einer ſechs
mongtigen Gefängnißſtrafe, Aberkennung der bdürgerl. Ehrenrechte und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahre verurtheilt

15) Der chemalige DHroſchkenkutſcher Julius Heſſe
klage, dem Hausknecht Halmdorf 3 Bürſten, eine Zange und ein ſeidenes Halstuch,
dem ODroſchkenkutſcher Hecht aber eine Peirſche entwendet zu haben.
ſes zweifachen Diebſtahls durch die heurige Beweis aufnahme vollkommen überführt,
zu einer zweimoratigen Gefängnißſtrafe, Aberkennung der bürgerl. Ehrenrechte und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt

16) Die Dienſtmagd Johanne Marie Wagner aus Wimmelburg hat am
2. Nov. d. J. ihrer Dienſtfrau, der verehel Victualienhändlerin Rabe, ein Stück
Zeug aus unverſchloſſenen Räumen wegzunehmen verſucht und wurde an Ausfüh

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gerichts Kommiſſion

1. Bezirks zu Weißenfels.
Die den Gaſtwirth Hauptſchen Erben zu

gehörigen Grundſtücke als
J. der zu Weißenfels in der NicolaiVor

ſtadt sub No. 434 des Brandkataſters be
legene Gaſthof zum „Rautenkranz mit
Zubehör

der dabei belegene Nr. 63 d kataſtrirte
Garten, in welchem Ställe und eine Scheu
ne, nebſt darunter befindlichem Keller, auf
gebaut ſind

zuſammen inclusive der Gaſtgerechtigkeit
abgeſchätzt auf 6800

III. die in der Flur Weißenfels gelegenen
Landungen Nr. 595 des Hypothekenbuchs,
1) Acker Feld auf der güldenen Hufe,

taxirt 120
2) Acker Feld und 12/, Acker neben

den Waiſenhausfeldern auf der gülde
zen Hufe, und3) 3 Acker Feld am Ließlinger Wege, wo

e auf der güldenen Hufe,
z men taxirt 7404) a Acker Feld a 75
5) ein Stück Feld am Blümerhölzchen, 1

Acker haltend, abgeſchätzt 105
6) 4 Acker Feld an der ſchönen Ausſicht
9 wert rer Tee taxirt 1170

Acker Feld auf der güca 140 der gäldenen Huſe,

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17

Kart a. Potsdam.

Greifswalde.
a. Poſen.

Thüringer BRahnhor:
Hr. Kaufm. Jacoby a Berl'n.

Hr. Hauptm. Minkwitz a. Dresden.

Hr. Kaufm. Grädener u. Hr. Oekon. Grädener a
Hr. Major a. D. v. Rogow

von hier ſteht unter An Meteorologiſche Beobachtungen.

Er wird, die
24. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Fagesmittel.

ſtrut
Kelat. Feuchtigk.

Luftwärme

c

8) Acker Feld am großen Hügel auf
der güldenen Hufe, abgeſchätzt 180

ſollen Behufs der Theilung
am 7. April 1854,

von Vormittags 10 Uhr
ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein
ſind in der Regiſtratur einzuſehen

Auction.
Mittwoch den 30. d. und folg. Tages von

Mittags 1 Uhr ab, werden in dem Auctions-
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts: 2 gold. Ringe, 4 ſilb. Taſchen
uhren, 1 Geige, Ferngläſer, 1 Piſtol,
30 Blatt franz. Tapeten 35 Stück franz.
Sammtborden, 1 Ladenregal mit 30
Kaſten, 1Ladentiſch, mehrere Ladenuten-
ſilien, 1 großer Waagebalken mit Schaa
len, einige Seilerwaaren, eine beträchtliche An
zahl verſchied. Meubles, Haus u. Küchen
Geräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche, eine
Partie Bücher, Muſikalien und Landkarten
u. andere Sachen gerichtlich verauctionirt wer
den. Graewen, Auct.-Comm.

s ar C S er.Dunſtdruck 1,91 Par.

nkmachungen.

Damen-Kalender
für 1854.

Als Brieftaſche 15
Jm Futteral 10

Vorräthig in der
P reſer sehen Buchh, in Halle.

337,19 Par. e. 337,82 Par. e

Pr. ar.e. Par. L.54 pCt.
1,6 G. Rm.

Geſchenk für Damen!
Bei Krais Hoffmann in Stutt

gart erſchien ſo eben in zweiter Auflage und
iſt in jeder ſoliden Buchhandlung vorräthig, in
Halle in der efergchen Buchh.

Das Hausweſen
nach ſeinem ganzen Umfange dargeſtellt in
Briefen an eine Freundin von M. S. Küb
ler. Nebſt einem Anhange über deutſche Li
teratur und Lektüre für Frauen und Jung-

frauen von Ch. Oeſer.
Preis broch. J Thlr. 7 Ngr. Jn Sarſeuet

gebunden I Thlr. I5 Ngr.Die neue Auflage dieſes nützlichen und ſchönen
Buches iſt durch viele Recepte und Speiſezettel ver
mehrt, und kann beſonders angehenden Hausfrauen
als ein trefflicher Rathgeber fur ihren Beruf in jeder
Hinſicht einpfohlen werden. Ein paſſenderes Geſchent
für Damen findet ſich nicht leicht.

Auf dem Rittergute Weißenſchirmbach
bei Querfurt ſtehen 250 Stuck ſchwere fette
Weide Hammel zum Verkauf.r 9 Kaufmann, Jnſpektor.

Holz Verkauf.
Es ſollen Oonnerstag als den 1. Decbr.

eine Quantität junge und ſtarke Rüſtern, vor
züglich für Stellmacher paſſend in meinem
Auen Garten nahe bei Schlettau verkauft
werden. Kaufluſtige wollen ſich Vormittags
10 Uhr daſelbſt einfinden.
Schlettau. F. Knauth.



Das Meunbles- Magazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle, Markt 940,
empfiehlt das vollſtändigſt aſſortirte Lager aller Gattungen Meubles in den

Polſter Arbeiten jeder Art und Spiegel in
Holz-, Gold und Baroque-Nahmen.

Preiſe werden äußerſt billig geſtellt und für Dauerhaftigkeit der Arbeit garantirt.
Eingang zum Hanpt- Magazin kühle Brunnengaſſe.

verſchiedenſten Holzarten;

In Baumgärtners Buchhandlung
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in der
Fefeffergchen Buchhb. in Halle
zu haben

Jüdiſches Volksblatt.
Zur

Belehrung und Unterhaltung
auf jüdiſchem Gebiete

Herausgegeben vom Rabbiner Dr. Ludwig Philipp
ſon in Magdeburg T. Verantwortlicher Redacteur

G. Wienhold.
1. Jahrge 1853. Nr. 1. u. 2.

Von dieſer Zeitſchrift erſcheint wöchentlich
eine Nummer. Preis des Jahrgangs 1 Thlr.
Vierteljährig 72 Ngr. Alle Buchhandlun
gen Poſtämter und Zeitungsexpeditionen neh
men Beſtellungen an.

Dieſe neue Zeitſchrift iſt beſtimmt in belehrender
und unterhaltender Weiſe, in anziehender populärer
Sprache über Judenthum, ſeine Geſchichte ſeine Er
ſcheinung und ſeine Ziele aufzuklären, und zur religiös
ſittlichen Veredlung und Stärkung auf dieſem Gebiete
zu wirken alles Polemiſche bleibt fern. Sie iſt ver
möge ihres geringen Umfanges und Preiſes berechnet,
in die Hände Aller zu kommen und ſo ergänzend an
die Seite der unter derſelben Redaction bei uns fort
während erſcheinenden „Allgem. Zeitung des Ju-
denthums“ zu treten. Mögen Rabbiner, Lehrer,
Gemeindevorſteher und Privaten ſich die Verbreitung
dieſes neuen Blattes angelegen ſein laſſen von dem
Probenummern Jedem zu Gebote ſtehen.

4000, 3000, 2000, 1500, 1000, 800, 600,
400 und 200 S ſind auszuleihen durch denSekretär Kleiſt, Echineerſtt Nr. 485.

Anzrige von Blaſe- Inſtrumenten.
Da ich noch im Beſitz von folgenden Jnſtrumenten bin welche in 2 TenorBaßß

Poſaunen, in H- und B- Stimmung, und I Tenorhorn in C auf TubaArt gebaut,
beſtehen ſo will ich dieſelben bis 158. December für einen ſehr billigen Preis verkaufen.

W. Schmidt BlaſeJnſtrumentenmacher in Halle gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.

Ein neue Sendung der ſchönſten Mailänder Taffete in verſchiedenen Breiten,
Mouſſeline das Kleid von
Neapolitains von 4, 4 u. J pro Elle,
empfiehlt zu den auffallend billigſten Preiſen

i bis 1 halb und. ganz wollene Stoffe
und alle zu dieſer Zeit paſſenden Artikeln

Elias Guttmänu,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Eine Auswahl der ſchönſten Mäntelſtoffe, ſo wie auch fertige Mäntel u. Jacken
in allen Größen empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Llias Guttmany.

S Für Herren r

E.
empfehle ich eine große Auswahl der neueſten und ſchönſten wollenen Sammet, ſeide
nen und Atlas- Weſten wie auch ſchwarz und buntſeidene Hals u. Taſchen
tücher, ſowohl auch Tuch und Buckskin in allen Farben zu den billigſten Preiſen.

Plias Guttmann, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Americanische Cautschouc- oder Gummi Elasticum-Auflösung,
in Büchſen nebſt Gebrauchszettel zu 5 und

womit man alles Lederwerk waſſerdicht macht ſo daß keine Näſſe eindringen kann und der
Fuß immer trocken bleibt, auch dem Leder vortheilhaft iſt, bekommt man ſtets bei Herren

Wilh. Fürſtenberg C Sohn in Halle.
Dieſer Camtschouge iſt auch den Herren Lederhändlern und Schuhmachermeiſtern be

ſtens zu empfehlen Gduard Oeſer in Leipzig.
Ein herrſchaftlich neugebautes maſſives Haus,

in einer Reſidenzſtadt an der Eiſenbahn bele-
gen, mit 5 Wohnzimmern und den dazu ge
hörigen Räumen, einem 4 Morgen enthalten
den Garten und mit Holzungen verſehen, nebſt
einem zweiſtöckigen Wohngebäude mit 2 Zim
mern und den dazu gehörigen Räumen, paſ
ſend für einen Gärtner, wozu es bis jetzt be
nutzt worden, ſoll für 3500 mit 6 bis 800
S Anzahlung hier Nr. 498 verkauft und ſo
fort übergeben werden.

Eine Reſtauration bei einer Reſidenzſtadt
an der Eiſenbahn belegen, mit 6 Gaſtzimmern,
einem ſchönen Tanzſalon, Billard und über
bauter Kegelbahn vor 10 Jahren neu erbaut,
und einem 2 Morg. enthaltenden Obſtgarten,
ſoll für 10000 mit der Hälfte Anzah
lung, hier Nr. 498 verkauft werden.

Ein ſchönes Landgut mit neuen Gebäuden,
gegen 200 Magdeb. Morgen Feld, in einem
Plane kſter und 2ter Klaſſe größtentheils
Weizenboden, 4 Pferden, 2 Geſpann Ochſen,
16 St. Rindvieh, ſoll mit Schiff und Geſchirr
und mit der Ernte, wie es liegt und ſteht, für
16,000 mit 4—5000 Anzahlung, hier
Nr. 498 verkauft und ſofort übergeben werden.

Sehr fette Kieler Sprotten habe
ſo eben empfangen. Boltze.

Ganz frisch. Seedorsch
a. Canzfrischen ibh-Zam-
e peiG. Goldischiimnüelt.

Pohte Braunschweiger
Servelatwurst re wieder

G. Goldschimmntcht.

BäumeAepfel, Birnen Süßkirſchen, Aprikoſen, Edel
pflaumen, hochſtämmig, Aepfel, Birnen, Apri
koſen, Pfirſichen, als Zwergſtämme, Kugel-
akazien, Tannen, Linden, Ahorn, Trauer
eſchen, Weinfechſer, Johannis und engl. Sta
chelbeeren in ſteinigem, trocknem Boden gezo
gen und vorzüglich bewurzelt, empfiehlt in
reichſter Auswahl

E. F. H. le Veaux, Neumarkt Nr. 1331.

Sehr ſchöne Varinas-Blätter, à
10 u. 12 ſehr ſchönen Nollen-Vari
nas, à t 12, 15 u. 20 empfiehlt

Otto Thieme, Neumarkt.

Rügenwalder Gänſebrüſte eirea 2
bis 3 W ſchwer, à Stock 27 bis 1

Göttinger Trüffel-Gänſeleberwurſt
à t 12

Jtalieniſche Fleiſchpaſtete mit Trüf
feln, à W 16 empfing heute

Boltze.

Lampendochte in allen Gattungen und
Breiten, ſowie Nachtlichte empfiehlt

Otto Thieme.

Beſte reine Kern Talgſeife und Co
eus Seife empfiehlt billigſt

Otto Thieme.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die balsamisohe Erdnuss- Oel Seife
der Gebrüder Leder aus Rerlin zeich-
net sich vortheilnaſt durch den geringeren
Gehalt an Alkali vor anderen Seifen aus und
ist vom Unterzeichneten mmät besten Erfolge
vielfach gegen ranhe und spröde, sowie
aunſgesprungene Hant, Schuppen echte
im Gesicht ind an den Wänden sowie auch
bei Kleèyen-Blechte angewendet und erprobt
vorden, Was ich zur Empfehlung derselben mit
Vergnügen nach Wahrheit und Pflicht bescheinige.

Hamm (Proyinz Westphalen)
den 16. August 1853.

Der Königl. Kreis Physikus Dr. Jenhn,.

Acht vorräthig bei C. F. V. Colberg
in Male a/S. am alten Markt.

Auf ein ſtädtiſches Grundſtück werden zu
Oſtern künftigen Jahres 4000 bis 4500
zur erſten und alleinigen Hypothek von einem
pünktlichen Zinszahler zu leihen geſucht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Abgeändert.
Sonntag den 27. November:

Jm Saale des „Engliſchen Hofes“
Shakspeare Vorleſung

Emil Palleske:
Coriolanug.

Anfang 5 Uhr. Billetts ſind bis Sonn
abend Abend in der Buchhandlung von Herrn
Delbrück und in der Pfefferſchen Buchhand
lung zu haben. Am Sonntag im „Eng-
liſchen Hofe“ à 10 Sgr.

An der Kaſſe à s Sgr.
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